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ttzv B u tt î» tr t v fa mm tinta.

©err 9îeboft6or!
Stuf Sb*en ungereobten SJorrourf,

bafj ich ftetê rotibrenb ber93unbeê
berfammlung micb tjinter meine

^ftidjtert bcrftede, roitt icb biefjmal
mieber feurige Soblen fammetn.

9codj niemalê babe tch ben SBeg

fn bie ©ihungêfââte ber bofjen 9îâttje
mit beffern SSorfähen gepflaftert, atê

jefet, aber auth nocb nie bin icb fo
leer nom SJÎarffe getommen.

Sie fCbbftognomten ber beiben

Siätfie ftnb fieb troh ber 9ceuroabten
fogufagen bie gteieben geblieben; ein
tacbenber glug STauben, bet roetobem

man eine Slenbcrung aucb tttdtjt bc*

aebtet, trohbem bai mebr ober roeniger anberê gegeicbnete Dceue, Stbgebenbe

erfehen. ©ê liegt barin ettrjaê ©rbebenbeë unb etroaê îrôftenbeë. ©übe
einmal unfer SSoIf in biefen prangenben ©alleu feine Väter amten, icb bin

übergeugt, fämmtltdje SSatjljebbel mürben fofort herbaten unb bte SBablen

auf einfachere uub roeniger erbtfeenbe SBeife Vorgenommen. 9ctd)t bte ©that»

tirungen beê ©tngeûieu unb audj nicbt bte ©timme beê ©tngelnen geben

tjier ben Sluêfthtag; eê tft nur bte etngufdjlagenbe gtugbafjn, roelche 33ebetu

tung bat.

Vogelfänger jum Veifptel ber Dcame bat fa an fieb fcbon

etroaê Sengburcbbauchteê gritblingfcbmacbtenbeê bringt in baê bunte

©eroirr hier feine gröfjere Slbroecbêlung atê ber Stutofratie ledjgenbe ©err
V 1) t b o n ober ber fdjüdjterne erfte 93auer öon Stümlang. SJÎan fann
einem fremben jeben ber ©erren alê Vogelfänger borftetten, man rotrb faum
ben ©tnrourf gu gewärtigen baben: 9?etn, unmögttdj, baê ift er nidjt!" ©o
rounberbar ftnb bte SBerfe beê ©errn, bafj ber ©ingeine immer anberê tft,
unb baê ©ange immer gleich.

©elbft bei ben ftärfften 33eroegttngen, roelcbe eine fo bobe ©efettfebart

beimfuchen fönnen, änbert ftcb baê nicbt. Sllê beiîptelêroeife berfünbet rourbe,

©err 3fd)offe fei geroäblt, aber ©err ©uter habt feinen ©ih berloren,
raufebte plökttdj Sllleê auf, fefete ftcb aber fofort roieber, atê roeitere 93e=

fdjäbiguttgen nicbt gu fonftattren roaren nnb bte beroitttgten brei Sabte ttn=

gefnbrbet blieben. SBie ging baê munter fjittter ben ©peifegebbel ber unb

mar ein frö&iicfceä ©efumm: ©ottlob, roir ftnb'ê!
Sbre 33emerfungen, ben öorfommenben SB ah t en atte Stufmerffamfett

gu fdjenfen, fallen bamit öon felbft babin, aucb obne bie ©rmabnung : fßflitefe
bie JRofen, eb' fte öerblüb'n.

Saê ©ingtge iua§ Sbre öerfnöcberte 9tebaftorenfeele bietteiebt tn
©troaê gu erqutefen bermöchte, roäre roobt bte 9cad)ricbt, bafj man enbticb
ben Ultramontanen einen ©ih int 93unbeêrauj einräumen roolle.

; Stber freuen ©ie ftcb nicbt gu frütje; bter mifctjelt man bie garten
anberê, atê ©ie meinen unb ©ie roerben fetjen, bafj ber Ultra mon ta ne,
ben man roäblt, ein 9î ob ifaler fein rotrb.*) SDer greunbfdjart arme
flamme füllt eineê fßotitiferS ©erg nicbt auê, fagt fcbon Vbttipp II. unb ber
mufjte cê roiffen. Sie ïeîfiner Drangen, bie gretburger Sürbiffe, bie Su*

gerner Kartoffeln unb bte ©ebneebatten ber Urfantone roerben roobt gegeffen,
aber nicbt nergeffen, aucb roenn man bagu fagt: C bitte, macht gar 9ci£ê."
©ter liegt bte 93etonung nämlicb auf bem SSörtcben Wix dt ix fei eben

nicbt nur gut für bie Stugen, fonbern tonberbetftid) aucb alê ©rfah für
gegebene 93erfprecbeu.

©te öerftefjen micb nun unb meine SBablpropbegeiung aneb. SBenn
icb fechê ©engfte gablett fann, ftnb ibre Sräfte nicfjt aucb meine? Sd) iahxe

gu unb bin ein ganger 9Jîann, alê ßcjtt' icb bierunbgroangig S3eine."

Stber nocb ©troaê!
Sn Sttgern baben fte bebauptet, ber Sjunbeêratb fei fo rote fo fcbon

fo fonferüntiü, bafj er nicbt nocb mit Uttramontanarin üermifebt roerben

müffe. Sa, unb baê tft roabr. ©lücflicberroeife aber fommt nun ©r. SBelti
roieber anê ©teuer unb ber rotrb fcbon ben ©tiet für bie ©aue finben. Sie
9Jitttet, roelcbe er öerorbnet, ftnben fieb groar nicbt atte in bem gefefe
lieben $barmageutente£tfon, aber fte fotten bafür üiel rabifaler roirten.
Scacbguabmen erniebrtgt einen 9Jcanit öon Sopf", benft er ftcb unb über
furg ober lang flopft ber fßroporg" oielleicbt an fetner Ifjüre unb tjürt ftatt
beê erfeljnten 9lufe§ berein", baê fetjarf accentutrte : L'état c'est moi. ©o
bebaupten eê roenigftenë groet 33erner unb brei 3ürcber, man munfelt fogar
nocb bon einem Sugerner nnb einem 33aêler.

Sdj roünicbe Sbnen aucb ein gute? neueê Sabr!
3br ©rgebenfter STJr ttf.lt fer.

*) ©ut ab öor bem ©errn îrûttifer, ber bat eê biefjmal getroffen.
Sie 9îebaftion.

-»>~s>>-«-

Sn üifjen SOconbfcbeinnäcbten Dotter 9Jcelandjotte

©afj ^arnett, ©thôneê tränmenb, bei fetner grau O'Shea.

Ser ©elb fo bteler Sümpfe, beê ©treitê im Unterbattê,
Ser ©eroê aller 3ren, ber geinbe ©ebreef unb ©rauê,
©r roollte flar beroeifen, unb er beroieê eê yes!
©r fannte auê bem ©runbe bie roabre fßoltteffe,
Sie fßoltteffe, rote man fie ftetê bei ben Samen übt,
9cicfjt nur bte Volitif roobt bem, ber 33eibeê liebt.

Su rufft bte 5efutten
3nê Sanb o tbu' eê nicbt,
Unb böre, roaê ein bober
33erounb'rer hon bir fpriebt :

Seht bift bu nocb atteine

Sie fßerle botter ©tang,

Seht füttt bein 9tubm im Üteirhe

Saê ßentrum gar unb gang.

Socb fommen Se fuit en,
Sabin ift beine 9îub',
Saê finb gebntaufenb gucfjfe,
SBobl fcblauer nocb, alê bu.

Bsx Bx$xi$ixi$L\ii&mu$ iix» figzxxn Wàt\tx in Bxxltn.

TMqitv: Sa, ©te baben 9îecbt, lieber 9Jcütter, bei ber jebigen Sfetfcb-
notb fann man nicbt anberê alê SSegetartaner roerben. Scb fomme mit Sbnen
inê begetartantfebe ©peifebauê- (©te geben. @rfter ©ang: SBafferfttppe.)

©rbmeeft nicbt übet! Ser SJegetartaniêmuê tft überbaupt eine gang gefunbe

Sbee! - (9cacb bem ©terftteben:)
Stuêgegetcbnet Sctemanb follte eê berfäumen, feine gamtlte gu 3Beib=

naebten begetariantfeb roerben gu laffen!
(Sritter ©ang: ©emüfe!)

SBunberfcbön! Slber gu biet roitt icb babon nicbt effen, roiffen ©ie,
icb htitt micb nicbt berroöbnen.

(SSierter ©ang: Safe.)
Saê ift etroaê für micb. Sa ftebt man gleich, bafj ber SSegetarianiê»

muê eine roiffenfchaftücbe ©runblage bat.
(günfter ©ang : Dbft.)

©o! Ücun babe icb bte gange ©peifefarte gu (Snbe gegeffen. ©ê roar
febr fcbön, icb bin io tatt, bafj

(Ser SBtrtb fommt mit ber 9cachrtcbt, bafj bte SStebfperre nacb ben

meiften üänbern aufgeboben ift.)
Slb, ©ott fet Sanf, ba ftnfen bie gteifcbpretfe roieber, ba fann man

ftcb aucb etroaê ertauben icb bin roirfttcb nocb fo bungrig, at§ ob icb gar
nicbtê gegeffen bätte icb sefj' jefet inê 9teftaurant unb effe ein 33eeffteaf

nteber mit bem SSegetartaniêmuê ber ift nur für ©ungerleiber.

%ux ^5bwtt0 ïrer axtixn Cattttr.
©tn kartier 93 tatt bat einigen berübmten ©cbrtftftettern bie Srage

borgetegt, ob fte nacb ibrem ïobe lieber begraben ober berbrannt fein
möcbten. Saêîetbe 93latt beabftebttgt nocb folgenbe Sragen gu ftellen:

ÜKöchten ©te lieber an ber ©cbroinbfttcbt ober am Sbpbuê fterben?
SBemt ©ie bte SBabt fjätten entroeber einen Siter Sinte gu trinfen

ober ein $funb ïbeer gu effen, roaê roürben ©ie borgteben
SBürben ©te lieber auf ber ©pihe eineê Sircbtljurmê Sopf fteben

ober an einem iebroebenben Suftbatton mit ben 3eben fjeingen
SBaê fjnlten ©ie für angenebmer : erfrieren ober ertrinfen

fêtgtttarxtt uttïr Capcitti.
©ine parallel e.

Btsmarrlt : ©er mit beu ©teuern 3um Sonnerroetter Scb

brauebe minbeftenê fjunbert SDÎittionen, unb roenn ibr fte mir nicbt beroittigt,
fo fott gleidj

OJaprtrji : 33itte, meine berebrten ©errfebaften, geben ©ie unê, roaë

roir braueben, ©ê ftnb ja nur 200 SJcittionen, eine roabre S3agatette

® a« f p.
Cl émette eau tft in S3artë fcbon roieber an ber Slrbeit, baê gegen=

roärtige SJciniftertum gu ftürgen.
9Jîan beabftebtigt baber, Clémencean feiner ©arte roegen fortan Ri-

gouroau gu nennen.

Nus der Bundesversammlung.
Herr Redakthor!

Auf Ihren ungerechten Vorwurf,
daß ich stets wahrend derBuudes-
versammlung mich hinter meine

Pflichten verstecke, will ich dieszmal
wieder feurige Kohlen sammeln.

Noch niemals habe ich den Weg
in die Sitzuugssääle der hohen Räthe
mit bessern Vorsätzen gepflastert, als
jetzt, aber auch noch nie bin ich so

leer vom Markte gekommen.
Die Physiognomien der beiden

Räthe sind sich trotz der Neuwahlen
sozusagen die gleichen geblieben; ein

lachender Flug Tauben, bei welchem

man eine Aenderung auch uicht
beachtet, trotzdem daß mehr oder weniger anders gezeichnete Neue, Abgehende

ersetzen. Es liegt darin etwas Erhebendes und etwas Tröstendes. Sähe
einmal unser Volk in diesen prangenden Hallen seine Väter amten, ich biu

überzeugt, sämmtliche Wahlzeddel würden sofort verboten und die Wahlen
auf einfachere und weniger erhitzende Weise vorgenommen. Nicht die Schat-
tirungen des Einzelnen und auch nicht die Stimme des Einzelnen geben

hier den Ausschlag; es ist nur die einzuschlagende Flugbahn, welche Bedeutung

hat.

Vogelsanger zum Beispiel der Name hat ja au sich schon

etwas Lenzdurchhauchtes Frühlingschmachtendes bringt in das bunte

Gewirr hier keine größere Abwechslung als der Autokratie lechzende Herr
Python oder der schüchterne erste Bauer von Rümlang. Man kann

einem Fremden jeden der Herren als Vogelsanger vorstellen, man wird kaum

den Einwurf zu gewärtigen haben: Nein, unmöglich, das ist er nicht!" So
wunderbar sind die Werke des Herrn, daß der Einzelne immer anders ist,

und das Ganze immer gleich.

Selbst bei den stärksten Bewegungen, welche eine so hohe Gesellschaft

heimsuchen können, ändert sich das nicht. Als beispielsweise verkündet wurde,
Herr Zschokke sei gewählt, aber Herr Suter habe seinen Sitz verloren,
rauschte plötzlich Alles auf, setzte sich aber sofort wieder, als weitere
Beschädigungen nicht zu konstatiren waren und die bewilligten drei Jahre un¬

gefährdet blieben. Wie ging das munter hinter deu Speisezeddel her uud

War ein fröhliches Gesumm: Gottlob, wir sind's!
Ihre Bemerkungen, den vorkommenden Wahlen alle Aufmerksamkeit

zu schenken, fallen damit von selbst dahin, auch ohne die Ermahnung : Pflücke
die Rosen, eh' sie verblüh'n.

Das Einzige, was Ihre verknöcherte Redaktorenseele vielleicht in
Etwas zu erquickeu vermöchte, wäre wohl die Nachricht, daß man endlich
den Ultramoutan en einen Sitz im Bundesrath einräumen wolle.

Aber freuen Sie sich nicht zu irühe; hier mischelt man die Karten
anders, als Sie meinen und Sie werden sehen, daß der Ultra monta ne,
den mau wählt, ein Radikaler sein wird.") Der Freundschaft arme
Flamme füllt eines Politikers Herz nicht aus, sagt schou Philipp II. und der
mußte cs wissen. Die Tessiner Orangen, die Freiburger Kürbisse, die

Luzerner Kartoffeln und die Schneeballen der Urkantone werden Wohl gegessen,

aber nicht vergessen, auch wenn man dazn tagt: bitte, macht gar Nixs."
Hier liegt die Betonung nämlich auf dem Wörtchen Nix Nix sei eben

nicht nnr gut für die Augen, sondern >onderheitlich auch als Ersatz fiir
gegebene Versprechen.

Sie verstehen mich nuu uud meiue Wahlprophezeiung auch. Wenn
ich sechs Hengste zahlen kann, sind ihre Kräfte nicht auch meine? Ich fahre

zu und bin ein ganzer Mann, als hätt' ich vicrundzwanzig Beine."
Aber uoch Etwas
In Luzern haben sie behauptet, der Buudesrath sei so wie so schon

so konservativ daß er nicht noch mit Ultramontanarin vermischt werden
müsse. Ja, und das ist wahr. Glücklicherweise aber kömmt nun Hr. Welti
wieder ans Steuer uud der wird schon den Stiel fiir die Haue finden. Die
Mittel, welche er verordnet, finden sich zwar nicht alle in dem gesetzlichen

Pharmazeutenlexikon, aber sie sollen dafür viel radikaler wirken.
Nachzuahmen erniedrigt einen Manu von Kopf", denkt er sich und über
kurz oder lang klopft der Proporz" vielleicht an seiner Thüre und hört statt
des ersehuten Ruses herein", das scharf accentuirte : I^'àt, c'est moi. So
behaupten es wenigstens zwei Berner und drei Zürcher, man munkelt sogar
noch von einem Luzerner und einem Basler.

Ich wüuiche Ihnen auch eiu gutes neues Jahr!
Zhr Ergebenster Trülliker.

*) Hut ab vor dem Herrn Trülliker, der hat es dießmal getroffen.
Die Redaktion.

Parnell.
In mßen Moudscheinnächten voller Melancholie
Saß Parnell, Schönes träumend, bei seiner Frau «.>'8bsa.

Der Held so vieler Kämpfe, des Streits im Unterhaus,
Der Heros aller Iren, der Feinde Schreck und Graus,
Er wollte klar beweisen, und er bewies es ^ vss!
Er kannte aus dem Grunde die wahre Politesse,

Die Politesse, wie man sie stets bei den Damen übt,
Nicht nur die Politik wohl dem, der Beides liebt.

Nu Windtlzorst.
Du rufst die Je'uiten
Ins Land o thu' es uicht,
Und höre, was ein hoher
Bewuud'rer von dir spricht:

Jetzt bist du noch alleine
Die Perle voller Glanz,

Jetzt füllt dein Ruhm im Reiche
Das Centrum gar und ganz.

Doch kommen Jésuite»,
Dahin ist deine Ruh',
Das sind zehntausend Füchse,

Wohl schlauer noch, als du.

Der Vegetarianismus des Herrn Meier in Berlin.
Mrsier: Ja, Sie habeu Recht, lieber Müller, bei der jetzigen Jleisch-

noth kann mau nicht anders als Vegetarianer werden. Ich komme mit Ihnen
ins vegetarianische Speisehaus. (Sie gehen. Erster Gang: Wassersuppe.)

Schmeckt nicht übel! Der Vegetarianismus ist überhaupt eine ganz geniudc

Idee! - (Nach dem Eierkuchen:)
Ausgezeichnet Niemand sollte es versäumen, seine Familie zu

Weihnachten vegetarianisch werden zu lassen!

(Dritter Gaug: Gemüse!)
Wunderschöu! Aber zu viel will ich davon nicht essen, wissen Sie,

ich will mich nicht verwöhnen.
(Vierter Gang: Käse.)

Das ist etwas fiir mich. Da sieht man gleich, daß der Vegetarianismus

eine wissenschaftliche Grundlage hat.
(Fünfter Gang : Obst.)

So! Nun habe ich die ganze Speisekarte zu Ende gegessen. Es war
sehr schön, ich bin so satt, daß

(Der Wirth kommt mit der Nachricht, daß die Viehsperre nach den

meisten Ländern aufgehoben ist.)

Ah, Gott sei Dank, da sinken die Fleischpreise wieder, da kann man
sich auch etwas erlauben ich bin wirklich noch so hungrig, als ob ich gar
nichts gegessen hätte ich geh' jetzt ins Restaurant und esse ein Beefsteak

nieder mit dem Vegetarianismus ^ der ist nur für Hungerleider.

Zur Hebung der guten Taune.
Em Pariser Blatt hat einigen berühmten Schriftstellern die Frage

vorgelegt, ob sie nach ihrem Tode lieber begraben oder verbrannt sein

möchten. Dasselbe Blatt beabsichtigt noch folgende Fragen zu stellen:
Möchte» Sie lieber an der Schwindsucht oder am Typhus sterben?
Wenn Sie die Wahl hätten entweder einen Liter Tinte zu trinken

oder eiu Pfund Theer zu essen, was würden Sie vorziehen
Würden Sie lieber auf der Spitze eines Kirchthurms Kopf stehen

oder an einem schwebenden Luftballon mit den Zehen hängen?
Was halten Sie für angenehmer: erfrieren oder ertrinken?

Bismarck und Caprivi.
Eine Parallele.

Bismarck: Her mit den Steuern! Zum Donnerwetter! Ich
brauche mindestens hundert Millionen, und wenn ihr sie mir nicht bewilligt,
so soll gleich

Caprivi : Bitte, meine verehrten Herrschaften, geben Sie uus, was
wir brauchen. Es sind ja nur MO Millionen, eine wahre Bagatelle

Taufe.
<' I,'-»i on cea.n ist in Paris schon wieder an der Arbeit, das

gegenwärtige Ministerium zu stürzen.

Man beabsichtigt daher, i'b'iuenceau seiner Härte wegen fortan Iii-
izoui'oau zu nennen.


	Parnell

